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2.1 Das Anliegen der Entwicklung 
eines integrierten Systems Früher 

Hilfen ist bei den beteiligten institutionellen, 
freiberuflichen und zivilgesellschaftlichen 
Akteuren sowie Trägern auf der 
Leitungsebene verankert, um  
die Bedingungen gelingender 
Kooperation zu schaffen.

2.2 Das Netzwerk Frühe Hilfen 
unterstützt kontinuierlich und 

konstruktiv Prozesse der Organisations­
entwicklung, die interprofessionelle und 
integrierte Konzepte als Grundlage 
haben.

2.3 Alle Angebote  
Früher Hilfen sind 

darauf ausgerichtet, Zugangs­
schwellen für Familien zum 
Hilfesystem abzubauen und 
die Durchlässigkeit zwischen 
den beteiligten Systemen zu 
erhöhen.

2.4 Das Anliegen der Entwicklung eines 
integrierten Systems Früher Hilfen ist 

bei den mit der Umsetzung befassten professionel­
len Akteuren (angestellt und freiberuflich) sowie 
ehrenamtlich Engagierten verankert. Die 
Bereitschaft zur Kooperation wird offensiv 
gefördert.

2.5 Interprofessionelle 
Kooperationsfor­

men werden in allen beteiligten 
Handlungssystemen gefördert. Die 
mit der Umsetzung Früher 
Hilfen befassten Akteu­
re beteiligen sich an 
solchen Entwicklungen.

2.6 Das Handeln der 
beteiligten Akteure 

ist auf leichte Erreichbarkeit 
und vertrauensvolle Zusam­
menarbeit mit anderen 
Diensten und Diszip­
linen ausgelegt.

Bitte schätzen Sie die aktuelle Situation Ihres Netzwerks ein, indem Sie die einzelnen Entwicklungsziele der Qualitäts­
dimension Zielbestimmung benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend,  
4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziele 2.1 bis 2.6

Gesamteinschätzung 

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.1 bis 2.6/6)

S. 1/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Gesamteinschätzung
Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

          



Di
e 

Qu
al

itä
ts

di
al

og
e 

Fr
üh

e 
Hi

lfe
n 

w
er

de
n 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

vo
m

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

.V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
se

tz
t M

itt
el

 d
er

 B
un

de
ss

tif
tu

ng
 F

rü
he

 H
ilf

en
 

de
s 

Bu
nd

es
m

in
is

te
riu

m
s 

fü
r F

am
ili

e,
 S

en
io

re
n,

 F
ra

ue
n 

un
d 

Ju
ge

nd
 (B

M
FS

FJ
) e

in
. D

as
 P

ro
je

kt
 w

ird
 d

ur
ch

 d
ie

 A
ur

id
is

 S
tif

tu
ng

 g
Gm

bH
 k

ofi
na

nz
ie

rt.
 M

it 
de

r U
m

se
tz

un
g 

is
t d

as
 F

el
se

nw
eg

-In
st

itu
t d

er
 K

ar
l K

üb
el

 S
tif

tu
ng

 b
ea

uf
tra

gt
.

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.1.1 bis 2.1.3/5)

2.1.1 Handlungsleitlinien für alle Akteure der 
Frühen Hilfen sind vorhanden.     

Die Handlungsleitlinien geben den Akteuren 
Orientierung bezüglich der Anforderungen, die 
auf sie zukommen, wenn sie sich an der Arbeit 
in Netzwerken und an der Ausgestaltung Früher 
Hilfen beteiligen.

2.1.2 Es finden regelmäßig Treffen verantwortli­
cher Leitungspersonen statt. 

Fragen werden thematisiert und abgesichert.

Bedingungen gelingender Kooperation

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zielbestimmung  
differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 
1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Entwicklungsziel 2.1: Das Anliegen der Entwicklung eines integrierten Systems Früher Hilfen ist bei 

den beteiligten institutionellen, freiberuflichen und zivilgesellschaftlichen Akteuren sowie Trägern auf 

der Leitungsebene verankert, um die Bedingungen gelingender Kooperation zu schaffen.

S. 2/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Bedingungen gelingender Kooperation

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 2.1

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

2.1.3 Diese strategisch verantwortlichen 
Gremien sind gut bekannt, um für Anliegen 
von (potenziellen) Kopperationspartnerinnen 
und Kooperationspartnern aus verschiedenen 
Leistungssystemen und Organisationsebenen 
sichtbar und ansprechbar zu sein.
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Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.2.1 bis 2.2.3/6)

2.2.1 Es ist geklärt, inwiefern die unterschiedli­
chen Bedingungen, die bei der Leistungserbrin­
gung der institutionellen, freiberuflichen und 
zivilgesellschaftlichen Akteure eine Rolle spielen, 
thematisiert werden. 

Unterschiedliche Bedingungen von Leistungen 
der institutionellen, freiberuflichen und zivilgesell­
schaftlichen Akteure werden in der Kooperation 
berücksichtigt.

2.2.2 Relevante Akteure aus unterschiedlichen 
Sektoren sind in der strategische Steuerung des 
Netzwerks vertreten.

Prozesse der Organisationsentwicklung

Entwicklungsziel 2.2: Das Netzwerk Frühe Hilfen unterstützt kontinuierlich und konstruktiv Prozesse 

der Organisationsentwicklung, die inter-professionelle und integrierte Konzepte als Grundlage haben.

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zielbestimmung  
differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 
1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 2.2

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

S. 3/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Prozesse der Organisationsentwicklung
Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

2.2.3 Es werden gemeinsame Fort­ und  
Weiterbildungsveranstaltungen angeboten. 

Die Fort­ und Weiterbildungsveranstaltungen 
befördern aufeinander abgestimmte Entwick­
lungen der Akteure.  

Es werden systemadäquate Anreize (z. B.  
Fortbildungspunkte) gesetzt, um Fort­ und  
Weiterbildungsveranstaltungen regelmäßig 
wahrzunehmen.



 

Di
e 

Qu
al

itä
ts

di
al

og
e 

Fr
üh

e 
Hi

lfe
n 

w
er

de
n 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

vo
m

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

.V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
se

tz
t M

itt
el

 d
er

 B
un

de
ss

tif
tu

ng
 F

rü
he

 H
ilf

en
 

de
s 

Bu
nd

es
m

in
is

te
riu

m
s 

fü
r F

am
ili

e,
 S

en
io

re
n,

 F
ra

ue
n 

un
d 

Ju
ge

nd
 (B

M
FS

FJ
) e

in
. D

as
 P

ro
je

kt
 w

ird
 d

ur
ch

 d
ie

 A
ur

id
is

 S
tif

tu
ng

 g
Gm

bH
 k

ofi
na

nz
ie

rt.
 M

it 
de

r U
m

se
tz

un
g 

is
t d

as
 F

el
se

nw
eg

-In
st

itu
t d

er
 K

ar
l K

üb
el

 S
tif

tu
ng

 b
ea

uf
tra

gt
.

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.3.1 bis 2.3.3/4)

2.3.1 Familien bekommen schnell einen Überblick 
über alle Angebote Früher Hilfen. 

Die Übersicht vermittelt den Familien, bei welchen 
Fragen sie sich an wen wenden können.

Zugangsschwellen und Durchlässigkeit

Entwicklungsziel 2.3: Alle Angebote Früher Hilfen sind darauf ausgerichtet, Zugangsschwellen für 

Familien zum Hilfesystem abzubauen und die Durchlässigkeit zwischen den beteiligten Systemen zu 

erhöhen.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zielbestimmung  
differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 
1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 2.3

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

S. 4/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Zugangsschwellen und Durchlässigkeit
Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

          

2.3.2 Es gibt eine verfügbare Übersicht (z. B. 
als Informationsbroschüre, online im Internet 
o. Ä.).

2.3.3 Es ist gewährleistet, dass alle Familien, 
die ein Angebot in Anspruch nehmen möch­
ten, dieses Angebot auch ohne (sprachliche, 
mentale oder materielle) Barrieren erreichen 
können.



 

Di
e 

Qu
al

itä
ts

di
al

og
e 

Fr
üh

e 
Hi

lfe
n 

w
er

de
n 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

vo
m

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

.V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
se

tz
t M

itt
el

 d
er

 B
un

de
ss

tif
tu

ng
 F

rü
he

 H
ilf

en
 

de
s 

Bu
nd

es
m

in
is

te
riu

m
s 

fü
r F

am
ili

e,
 S

en
io

re
n,

 F
ra

ue
n 

un
d 

Ju
ge

nd
 (B

M
FS

FJ
) e

in
. D

as
 P

ro
je

kt
 w

ird
 d

ur
ch

 d
ie

 A
ur

id
is

 S
tif

tu
ng

 g
Gm

bH
 k

ofi
na

nz
ie

rt.
 M

it 
de

r U
m

se
tz

un
g 

is
t d

as
 F

el
se

nw
eg

-In
st

itu
t d

er
 K

ar
l K

üb
el

 S
tif

tu
ng

 b
ea

uf
tra

gt
.

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.4.1 bis 1.4.3/4)

2.4.1 Fragen der Kooperationsbedingungen 
zwischen den Hilfesystemen werden von den mit 
der Umsetzung Früher Hilfen befassten Akteuren 
thematisiert.

2.4.2 Die Teilnahme an Netzwerkarbeit wird 
gefördert.

Die besonderen Bedingungen vor allem freibe­
ruflicher oder sonst versicherungsfinanzierter 
Akteure wie auch Ehrenamtlicher werden dabei 
angemessen berücksichtigt (Sicherstellung der im 
Netzwerk handelnden Akteure auf verschiedenen 
Ebenen, z. B. durch entsprechende Vertretungen 
oder Koordinierungskräfte).

Entwicklung eines integrierten Systems und 
Kooperation

Entwicklungsziel 2.4: Das Anliegen der Entwicklung eines integrierten Systems Früher Hilfen ist bei 

den mit der Umsetzung Früher Hilfen befassten professionellen Akteuren (angestellt und freiberuflich) 

sowie ehrenamtlich Engagierten verankert. Die Bereitschaft zur Kooperation wird offensiv gefördert.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zielbestimmung  
differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 
1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 2.4

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

S. 5/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Entwicklung eines integrierten Systems und Kooperation
Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

          

2.4.3 Es werden kooperationsfördernde  
Rahmenbedingungen (Zeit, Räume, Fahrt­
kosten etc.) in den beteiligten Institutionen 
hergestellt.
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Gesamtnote (= Summe der Noten 2.5.1 bis 2.5.3/6)

2.5.1 Die mit der Umsetzung Früher Hilfen befass­
ten Akteure leiten aus den Netzwerkdiskussionen 
Hinweise auf eine bessere Wahrnehmung der 
eigenen Aufgaben ab und nutzen diese.

Es ist geklärt, auf welche Weise dies passiert.

2.5.2 Aspekte der Interprofessionalität werden  
offensiv und vertrauensvoll thematisiert und 
diskutiert.

Aspekte integrierter Konzepte werden offensiv  
und vertrauensvoll thematisiert und diskutiert.

Interprofessionelle Kooperationsformen

Entwicklungsziel 2.5: Interprofessionelle Kooperationsformen werden in allen beteiligten Handlungs-

systemen gefördert. Die mit der Umsetzung Früher Hilfen befassten Akteure beteiligen sich an  

solchen Entwicklungen.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung
Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 2.5

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

S. 6/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Interprofessionelle Kooperationsformen

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zielbestimmung dif­
ferenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 1­sehr 
gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datum: Einschätzung durch: 

          

2.5.3 Interprofessionelle Handlungsstrategien 
sind den Akteuren bekannt.

Interprofessionelle Handlungsstrategien wer­
den offensiv eingefordert und unterstützt.



 

Gesamtnote (= Summe der Noten 2.6.1 bis 2.6.3/5)

2.6.1 Alle Akteure haben einen schnellen Zugriff 
auf eine Gesamtübersicht aller Angebote Früher 
Hilfen.

Mit der Übersicht können die Akteure Familien 
schnell beraten, an wen sie sich bei Fragen  
wenden können. 

2.6.2 Es stehen spezielle Angebote der Dienste 
zur Verfügung, um sprachliche, mentale oder 
materielle Barrieren von Familien schnell  
beseitigen bzw. kompensieren zu können.

Erreichbarkeit und vertrauensvolle  
Zusammenarbeit

Entwicklungsziel 2.6: Das Handeln der beteiligten Akteure ist auf leichte Erreichbarkeit und vertrauens-

volle Zusammenarbeit mit anderen Diensten und Disziplinen ausgelegt.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Dokumentation und 
Evaluation differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 2.6

Qualitätsdimension 2 
Zielbestimmung

S. 7/7
Qualitätsdimension Zielbestimmung

Erreichbarkeit und vertrauensvolle Zusammenarbeit
Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen
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Datum: Einschätzung durch: 

          

2.6.3 Familien, die in (andere) Angebote 
vermittelt werden, werden (auf Wunsch) 
beim Übergang zwischen den Hilfesystemen 
begleitet. 

Es ist geklärt, wie diese Begleitung stattfindet.
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